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Inſerate 20 Pf. die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren 

Naum, Reklamen verhältnißmäßig höher, find an die 

Expedition zu ſenden und werden für die am fol⸗ 

genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Rummer bis 
5 Uhr Nachmittags angenommen. 


Amtliches. 


Berlin, 4. Febr. Der König hat geruht: den Ober Landes⸗ 
erichts⸗Rath Dr. Ploch zu Königsberg i. Pr. zum Direktor des 
rs in Breslau, und den Gutsbeſitzer Mar Eduard Weſſel 

auf Sparau zum Landrath des Kreiſes Stubm zu ernennen ; ſowie dem 
Obertribunals⸗Kanzlei⸗Direktor z. D., Kanzlei⸗Rath Daue hierſelbſt den 
Charakter als Geh. Kanzlei⸗Nath, und dem bisherigen Kreisſekretär 
iehl in Marienwerder den Charakter als Kanzlei⸗Rath zu verleihen. 
Der praktiſche Arzt Dr. med. Kahlweiß iſt. mit Belaſſung des 
Wohnſitzes in Brandenburg, zum Kreis⸗Wundarzt des Kreiſes Heiligen⸗ 
beil ernannt worden. Me. 
Deer König hat geruht: dem 1 ⸗Freiwilligen Karl Bleich 
im Weſtfäliſchen Füſilier⸗Regiment Nr. 37 die Retkungs⸗Medaille am 
Bande zu verleihen. 
„ TF !! SFT ³ꝛmwꝛ ̃ ᷑⁵ -G]. 


Vom Fandtage. 
52. Sitzung des Abgeordnetenhauſes. 


Berlin, 4. Februar. 11 Uhr. Am Miniſtertiſche Mapbach, Bitter 
und Kommiſſarien. N Eed? ! 

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die zweite Berathung des 
Geſetzentwurfs, betreffend den Erwerb des Rheiniſchen und 
des Berlin⸗Potsdam⸗ Magdeburger Eiſenbähn⸗ 
unternehmens für den Staat. 1 AR 

§ 1 ertheilt der — — die Ermächtigung, die beiden 
Bahnen auf Grund der am 13.—18. Dezember und 24. Dezember ab⸗ 
geſchloſſenen Verträge in Betrieb zu übernehmn. ` 

Abg. Roeckerath: Ich habe in der Kommiſſion für die Ver⸗ 
ſtaatlichung von Berlin⸗Potsdam geſtimmt, erkläre mich aber auch jetzt 
noch gegen den Ankauf der Rheiniſchen, weil meine Bedenken betreffs 
ihrer Stentabilität nicht beſeitigt worden find. Eigentlich hat kein Mit- 
glied der Kommiſſion das Geſchäft als ein günſtiges lezeichnet. Nach 
der Denkſchrift der Regierung wird das Unternehmen ſich in der näch⸗ 
ſten Zeit heben, aber mit der . des Bahnnetzes und der 

triebſetzung der neuen Linien muß die kilometriſche Reineinnahme 

vermindern, während die Ausgaben nicht weiter reduzirbar ſind. 
dazu die Erhöhung des Aktienkapitals im vorigen Sommer um 25 pCt. 
die wahrſcheinliche Mindereinnahme wird ſich alſo von 1883 ab auf 
ein um den vierten Theil größeres Aktienkapital vertheilen. Der er⸗ 
die Gewinn aus der ee re der Grundſtücke, welche 

s in Köln beſi fu 
von 
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verwendet fie die Grund einſach zu 2 
Verkaufswerth derſelben gar nicht zur Geltung. Das kann nur ge⸗ 
h ie Regierung den Bahnhof der Köln⸗Mindener und 
Rheiniſchen vereinigt und auf einen anderen Platz verlegt, die 
Grundſtücke aber verkauft. Pläne des Herrn Kriegsminiſters ſchei⸗ 
nen der in Köln ſo ſehr erſehnten Erweiterung der Stadt feinesmegs 
initig zu fein, von dieſer Erweiterung hängt aber auch die Möglich: 
Ei einer Verlegung des Bahnhofes und die gewinnreiche Verwerthung 
der Bahngrundſtücke ab. Ein weiteres Bedenken der Kommiſſion be: 
traf die zukünftige Stellung der Beamten. Die Privatdirektionen ftell- 
ten die höheren Beamten lediglich nach ibrer Befähigung an und die 
Regierung bat in der Kommiſſion erklärt, daß auch in Zukunft nur 
technische Rückſichten und nicht etwa der kirchenpolitiſche Standpunkt 
der Angeſtellten Got een jein ſolle. In den Kreiſen der unteren 
Beamten herrſcht die Befürchtung, daß die Regierung zu Gunſten der 
Militäranwärter umfaſſende Kündigungen vornehmen wird. Beamte, 
welche der einheimiſchen Bevölkerung entnommen ſind, können eher mit 
einem geringeren Gehalt eauskommen, weil ſie Nebenbeſchäftigungen für 
Aus dieſem Grunde und im Intereſſe 


Rente von 61 Prozent heraus, jo daß wir oeh auf die Rente 


Zproz. engliſchen Konſols ihren hohen Stand zu behaupten wiſſen, dann 
ds Se nicht ein, warum die Aproz. Konjols eines jo gut und ficher 
derten Landes wie Preußen unter Mag, geben ſollen. 

Abg. Berger: Ich ſce in dieſem Stadium der Verhandlung 
kein Wort mehr gegen die Verſtaatlichung der Bahnen. Gleichwohl 
muß ich die Freiheit in Anſpruch nee zu dieſem Proſekt ein⸗ 
ach Nein zu jagen. Ich konſtatire nur . a — bes Erklärung der 
egierung wie der Kommiſſton beide Eiſen ** s Starte mungen in 
einem ganz vorzüglichen Zuſtande in die Hände des Staates übergehen. 
Die Höhe der Erneuerungsfonds beweiſt die bisherige gewiſſenhafte Ad⸗ 
miniſtration. Dies in dem Augenblick zu kante Nu welchem ſie 
ihr Ende erreicht, iſt eine Pflicht der Dankbarkeit. ( ale Zu er⸗ 
wägen wäre wohl, ob die Weſterwaldbahn nicht ſtatt in Engers in 
Vallendar, dem Hafenplatz für die Thoninſtuſtrie, SE Sollte. 
Darin hat der Miniſter Recht, wenn er jagt, daß der rechtsrheiniſche 
Verkehr ſich bis dahin in einem Zuſtande der Vernachläſſigung befun⸗ 
den hat. Die Intereſſen der rheiniſchen Geſellſchaft gravitiren weſentlich 
nach der Imfsrhemiichen Seite bin und fie glaubte, nach meiner Diet 
nung in nicht richtiger Erkenntniß ihrer Intereſſen, den rechtsrheini⸗ 
ſchen Verkehr zurückſtellen zu müſſen. . 
Geh. Rath Brefeldt: Der Abg. Röckerath rühmt die Intelli⸗ 
gen; und das Geſchick der Direktion der Rheiniſchen Bahn. Nun hat 
aber dieſe Direktion den Vertrag den Aktionären zur Nichtannahme 
empfohlen und damit gezeigt, daß ſie das Gebot der Regierung noch 


ängt von der Verwendung oh, S d 
A die Zuſtimmung der braunſchweigiſche 


daß ich nüchtern zu Werke gehe 


für kein hinlängliches Aequivalent halte. Alſo muß das letztere doch 
mindeſtens den Werth haben, den die Regierung dafür bietet. Daß 
der Verkehr zurückgehen wird, glaube ich nicht: denn er iſt überall im 
Wachſen, und wenn auch die Preiſe für Materialien ſteigen, ſo treten 
dech auch Erſparniſſe durch gemeinſame Verwaltung u. ſ. w. ein. Es 
kann ferner mit Rückſicht auf den hohen Erneuerungsfonds der Rhei⸗ 
niſchen Bahn der Reſervefonds um jährlich 1,100,000 Mark reduzirt 
werden, was einer Dividende von Prozent gleichkommt. Auch bezüg⸗ 
lich der politiſchen und konfeſſtonellen Stellung der Bahnbeamten hat 
Herr Röckerath Befürchtungen geäußert. Sie ſind ebenſo unbegründet 
wie die bezüglich der Jurdispoſttionsſtellung der Beamten, bei der mit 
größter Schonung und unter Verwendung der bei einer Bahn dispo⸗ 
niblen Beamten bei einer andern Bahn vorgegangen werden wird. 

Abg. Kleiſt v. Bornſtedt giebt der Befürchtung bezüglich 
Eingehens der Abonnements für den Lokalverkehr auf der Berlin⸗ 
Magdeburger und Lehrter Bahn Ausdruck und bittet die Regierung 
um Beibehaltung derſelben. 

Abg. Windthorſt: Aus der Diskuſſion über dieſe Bahn er⸗ 
giebt ſich verſchiedenes Lehrreiche für die Akquiſition der Privatbahnen 
überhaupt. Wie tief die Sache einſchneidet, zeigte die geſtrig Ver⸗ 
handlung. Wir werden bald aus dem Lande ſo maſſenhafte Forderun⸗ 
gen von Sekundärbahnen, welche in Vollbahnen umgewandelt ſein 
wollen, von Tarifänderungen u. dgl. bekommen, daß wir außerordent⸗ 
lich feſter Abgeordneter bedürfen. Darum kann ich auch heute zu 
meinem Bedauern nicht anders als Nein ſagen. Ich wünſche und 
hoffe, daß unſere Konſols ihren hohen Kurs behalten mögen, muß aber 
doch dem Abg. v. Wedell ſagen, daß durch die bloße e ſie 
würden nicht fallen, die Sache ſich noch nicht realiſirt. Ich habe nie 

eſehen, daß die Papiere eines Staates dauernd ſteigen, der ſolch enorme 

Schulden macht. Darum wünſche ich ein langſameres Tempo auf dem 
eingeſchlagenen Wege, auch im Intereſſe des Privatbefites. Ich habe 
zu der ruhigen, nüchternen Haltung unſeres Finanzminiſters das 
Vertrauen, daß er die geltend gemachten Bedenken erwägt und dem 
Drängen einzelner großer Geldmächte Widerſtand zu leiſten wiſſen wird. 
Nie hat Preußen einen Finanzminiſter von ſolcher Nüchternheit nöthig 
ehabt; alle Phantaſtereien auf dieſem Gebiete find gerade heute vom 

ebel. Bezüglich der Potsdam⸗Magdeburger Bahn möchte ich auf 
den Stand der Verhandlungen mit Braunſchweig aufmerkſam machen, 
ſoweit der braunſchweigiſche Antheil in Betracht kommt. Unſere Ze 
ierung hat der braunſchweigiſchen Mittheilung von der Abſicht dieſer 

eguiſttion gemacht. Dort wurde hierauf der Vertrag erbeten und 
unſererſeits mitgetheilt, die Antwort der braunſchweigiſchen Regierung 
ſteht jedoch nach dem Bericht noch aus, ohne daß Gründe hierfür an⸗ 
gegeben ſind. Meiner Anſicht nach iſt au: Effektuirung des Vertrages 

n eng erforderlich. 

inanzminiſter: Der Abg. Windthorſt hat anerkannt, 

ichter die Zeit wird ihn überzeugen, daß 
er ſich darin nicht getäuſcht hat. Ich werde bei Kündigung der Prio⸗ 
ritäten unter allen Umſtänden ſehr vorſichtig zu Werke gehen und die 
etwa eintretenden Momente keineswegs blos aus der Lage des Geld- 
marktes, ſondern auch aus den allgemeinen Verhältniſſen ſchöpfen und 
Hen Operation vermeiden, welche Privatintereſſen ſchädigen könnte. 
den Bedenken gegen das Verlangen der Vorlegung eines Planes für 
die Konvertirung kann ich nur beipflichten. Die Vorlegung eines 
ſolchen würde nur von der Börſenſpekulation ausgenützt und die Re⸗ 
gierung und die Prioritäteninhaber würden ſchlechte Geſchäfte dabei 
machen. Beſonders liegt die Kündigung der 43prozentigen, an deren 
ruhigem Beſitz den Rheinländern viel gelegen zu ſein ſcheint, nicht in 
meiner Abſicht. Was den jetzigen Cours der Konſols betrifft, die ſeit 
6—8 Tagen in plötzlicher Steigerung begriffen find und jetzt 101 ſtehen, 
ſo iſt er allerdings ein ungewohnlich hoher. Aber er iſt auch nach 
allen Seiten hin wohl erklärlich. Es zeigt ſich von allen Seiten her 
großer Bedarf, und da ich glücklicherweiſe nicht in der Lage bin, jetzt 
noch neue Konſols auszugeben, ſteigt der Cours. Der Bedarf iſt aber 
dadurch geſteigert worden, daß unſere Papiere Weltpapiere geworden 
und auf den ausländiſchen Markt gekommen ſind. Ob ſie dieſen hohen 
Cours dauernd behalten werden, läßt ſich mit einiger Beſtimmtheit 
nicht ſagen. Eine ſchwindelhafte Höhe haben ſie nicht erreicht und 
werden ſie nicht erreichen. Der Cours wird wohl noch etwas nach⸗ 
eben und mit der Zeit der normale Zuſtand wieder hergeſtellt werden. 
Im Allgemeinen halte ich dieſe Bewegung noch nicht für ungeſund: 
ſollte ſich aber auch ein Steigen der übrigen Effekten anſchließen, ſo 
wäre es wohl wünſchenswerth, — wenn ich die Mittel dazu hätte — 
dagegen einzuſchreiten durch vermehrte Ausgabe von Konſols. Dieſes 
Mittel habe ich aber nicht; wir brauchen keine neuen Konſols, da wir 
in der Lage ſind, unſere Ausgaben aus unſeren Einnahmen zu be⸗ 


ſtreiten. 
Abg. 9 N Ich habe in der Rede des Finanzminiſters 
eine Bemerkung darüber vermißt, ob die Regierung ſelbſt an der Ein⸗ 
führung der preußiſchen Konſols auf dem ausländiſchen Markt bethei⸗ 
ligt iſt und nehme an, daß dieſe nur durch die freie Thätigkeit von Fi⸗ 
nanzleuten und nicht durch die Regierung verurſacht iſt, denn letzteres 
ſtände in einem bedauerlichen Widerſpruch zu ſeiner Erklärung im De⸗ 
ec v. J., daß er die Einführung preußischer Anleihen auf dem aus⸗ 
ändiſchen Markt durch die Regierung für eine große Gefahr halte. 
Sehr befriedigend iſt die Erklärung des Miniſters, daß er bei der Aus⸗ 
gabe der Konſols eben ſo ſehr auf die allgemeine Geſchäftslage wie 
auf die Herbeiführung finanzieller Erſparniſſe ſehen werde. Darin liegt 
der Schwerpunkt; denn wir werden oft darauf hingewieſen, daß von 
der ſetzigen Entwicklung ſehr zu befürchten ſei, es möchten ſich die Er⸗ 
ſcheinungen wiederholen, die in Folge des Milliardenſegens eingetreten 
find. Die ruhigen Beſitzer der Prioritätsobligationen kommen in die 
größte Verlegenheit, wenn ſie dieſe Papiere verlieren und keine Gele⸗ 
genheit finden, andere ſichere Werthe zu erwerben. Sie werden dadurch 
ES Erwerbe unſolider Papiere verleitet. Die Kommiſſion war nicht 
er Anſicht, daß die Regierung von der Einwilligung der braunſchwei⸗ 
giſchen Reg 2 zum Erwerbe der in ihrem Gebiet ce Gei Bahn⸗ 
theile abzuſehen habe, ſelbſt wenn die braunſchweigiſche Regierung ein 
Recht habe, dieſe Genehmigung zu verlangen. Ein ſolches Recht hat 
fie nach meiner Anſicht nicht, denn der $ 16 der Statuten der braun⸗ 
ſchweigiſchen verlangt nur, daß die Veräußerung dieſer Bahn, die im 
Beſitze der Bergiſch⸗Märkiſchen und der Potsdamer Bahn ſich befindet, 
nur durch einen in der Form einer Statutenänderung gefaßten Ber 
ſchluß, alſo durch 3 Majorität erfolgen müſſe; eine Verabredung, die 
nur im Intereſſe der beiden genannten Condomini getroffen iſt, aber 
die Veräußerung der Bahn noch nicht zu einer wirklichen Statutenän⸗ 
derung macht. Die braunſchweigiſche Regierung hat auch nicht den 
mindeſten Grund die Genehmigung zu verweigern, da die Verwaltung 


D 


nach den Grundſätzen erfolgen wird, die bei Ertheilung der Konzeſſton 
vorausgeſetzt wurden, auch die Bahn im Stande bleibt, die an die Re⸗ 
gierung zu zahlende Annuität aufzubringen, alſo weder wirthſchaftlich 
noch finanziell für Braunſchweig ein Schaden entſteht. Was die Rhei⸗ 
niſchen Bahnen betrifft, ſo hat die Kommiſſion ihren Ankauf nicht als 
ein für den Staat ungünſtiges Geſchäft betrachtet; nur glaubte ſie 
nicht ſo beſtimmt, wie bei Köln⸗Minden und Ma emen Seet 
behaupten zu können, daß der Staat auf keinen Fall einen finanziellen 
Nachtheil dabei erfahren werde. Es ſind nämlich 220 Km. erſt im 
Fahre 1879 neu eröffnet, die in den erſten Monaten ſehr geringe Gr 
träge geliefert haben. e 

Der Finanzminiſter: Ich habe mich am 12. Dezember v. J. 
ſehr beſtimmt dahin ausgesprochen, daß ich nicht daran denke, den aus⸗ 
ländiſchen Markt in Holland und England aufzuſuchen für preußische 
Konſols, weil ich dies für politiſch unerwünſcht halte, da das Aufſu⸗ 
chen des ausländiſchen Marktes nur denjenigen Staaten zuſteht. die in 
ihrem Innern nicht die Kraft und den Kredit finden, um ſich zu helfen, 
und weil durch ſolche Operationen dem Staate große Opfer auferlegt 
werden. Die Vorausſetzung des Vorredners, DUB die tegterung an 
der Einführung der preußiſchen Konſols auf dem ausländischen Markt 
nicht betheiligt iſt, iſt vollkommen richtig. Ich habe mich in keiner 
Weiſe darauf eingelaſſen und alle darauf bezüglichen Anträge abge⸗ 
wieſen. Daß die Konſols inzwiſchen den engliſchen Markt gefunden 
haben, kann ich nur mit großer Befriedigung ſehen und wird dies 
auch wohl von allen Seiten mit Freuden Lee werben. 

Abg. Virchow: Bis jetzt hat wohl Niemand geglaubt, daß der 
Finanzminiſter ſelbſt ſchuld an den Operationen des Londoner Geld⸗ 
marktes ſei. Aber es fragt fich, ob nicht ihm nahe ſtehende Perſonen 
dieſe Dinge eingeleitet haben. Das Konſortium, deſſen ſich der Miniſter 
ſonſt zur Begebung von Ameiben im Inlande bedient, fühlte ſich bei 
der Eiſenbahnoperation nicht ſtark genug mit ſeinen inländiſchen Kräften 
und mußte ausländiſche heranziehen. eſe haben ſich jetzt mit den 
preußiſchen Staatspapieren verſehen, aber nicht um darin zu ſchwelgen, 
ſondern um ſie theurer wieder zu verkaufen. Dazu gehört aber, daß 
die preußiſchen Konſols auch an den ausländiſchen Börſen einen Cours 
haben. Gleichviel nun, ob der Miniſter direkt oder indirekt uns den 
ausländiſchen Markt eröffnet, wir werden dadurch jedenfalls dem Aus⸗ 
lande tributär, und es zeigt dies, daß der Staat nicht mehr die Kraft 
hat, ſich in ſich ſelbſt den Kredit zu verſchaffen. Darin lag eben das 
große finanzielle Bedenken der Gegner der Verſtaatlichung. Wir könn⸗ 
ten den nöthigen Kredit im Inlande finden, wenn der Sinanzminifter 
günſtigere Bedingungen bieten könnte; er kann aber den Perſonen, die 
er aus dem Beſitz beſſer rentirender Papiere hinausſetzt, nicht ſein 
ſchlechter rentirenden Konſols e Die Operationen, die jetzt 
gemacht werden, und die nur durch Schaffung eines flottirenden Kapi⸗ 
tals möglich find, beweiſen, welche Summen bei uns nach a 
Richtung hin ihre Anla e ſuchen. Ob dieſe eine ſichere ſein wird kann 
Niemand beurtheilen. beſorge, daß Viele eine unſichere Anlage 
wählen werden, weil ſie momentan höhere Zinſen trägt. Aber 539. en 
kann der Minifter] mit] all' ſeiner Nüchternheit (Heiterkeit) 918 
machen, der preußiſche Staatskredit wird mehr und mehr abhängig 
nicht nur von dem Gifthaum im EN Lande, ſondern von den euro⸗ 
päiſchen Börſen. Der Miniſter wird ſagen, er ſei nicht Schuld an den 
Börſenopergtionen, welche vorgenommen wurden, um die Aktionäre bei 
den Generalverſammlungen zu überſtimmen. Der Abg. Langerhans hat 
ſchon einen der vorgekommenen Mißbräuche vorgetragen. Weiß der 
Redner * ob das Siegel der Reichsbank geſtohlen (Obo! rechts) 
oder mit Genehmigung des Kuratoriums gebraucht worden? Jetzt, wo 
Berlin⸗Anhalt der Verſtaatlichung entgegengeht, ſoll ihr ein durch De⸗ 
GH fortgeführtes Verhältniß in den Zügen abgeſchnitten werden. 
Wenn man den Privatbahnen ſo die Lebensader abſchneidet, dann müſ⸗ 
en fie freilich jelbſt den Hilferuf nach Verftaatlihung erheben. Die 

Regierung hat entgegen dem Wunſche der Aktionare den Verträgen 
eine juriſtiſch ſehr bedenkliche Form gegeben, mutt einfach Kaufverträge 
u ſchließen. Aber über ſolche Bedenken ſetzt man ſich jetzt bei uns 

inweg, wenn der Staat etwas unternimmt. Auch die Gerichte ge⸗ 
wöhnen ſich an den Gedanken, daß, wenn die Regierung gesprochen, 
alle Bedenken ſchwinden. Die Staatsſurisprudenz ſetzte ſich über die 
Bedenken bei den Verträgen mit Kurheſſen und Hannover hinweg die 
Eiſenbahnſurisprudenz bei dem Vertrage mit der Berliner Stadtbahn. 
Wir ſollten doch diesmal Abſtand nehmen, uns dem Widerſpruch der 
braunſchweigiſchen Regierung auszuſetzen, deren bundesfreundliche Be⸗ 
ziehungen vielleicht dadurch gebrochen werden. (Beifall inks.) 

Minister Bitter: Bezüglich des von dem Abg. Langerhans vor⸗ 
veer Falles habe ich bei dem Reichsbankdirektorſum um Auf⸗ 
lärung gebeten. Dieſes hat von dem Comtoir für Werthpapiere einen 
Bericht eingefordert und erhalten, in welchem bat t wird, es ſeien von 
verſchiedenen Deponenten von Aktien der Berlin⸗Potsdamer Bahn an 
das Comtoir Anträge geſtellt, ihre Vertretung in den Generalverſamm⸗ 
lungen zu übernehmen. Dieſe Anträge feren ebenſo wie ein anderer 
Antrag der Deutſchen Pant werden t, ihr die Namen der Depo⸗ 
nenten zu nennen, abgelehnt worden. Dagegen habe das Comtoir kei⸗ 
nen Anſtand genommen, den Deponenten größerer Summen von Ber⸗ 
lin⸗Potsdamer Stammaktien die Zirkulare der Deutſchen Handelsgeſell⸗ 
ſchaft, in welchen dieſe Déi. zur Vertretung erbot, zu überſenden, weil 
das Comtoir es für ſeine Pflicht hielt, die Deponenten von allen Vor⸗ 
kommniſſen, welche ſich auf die von ihnen niedergelegten Papiere be⸗ 
ziehen, rechtzeitig in Kenntniß zu ſetzen. (Rufe links: Famos!) Der: 
leichen Annoncen würden den Deponenten täglich zugeſchickt, und es 
abe bier kein Grund vorgelegen, von dieſer Praxis abzuweichen. Un⸗ 
gehörig ſei es von dem Comtoir nur geweſen, die Briefe mit der Firma 
der Deutichen Zare éd ua unter dem Dienſtſiegel abgehen zu 
laſſen. Der betreffende Beamte behaupte, daß der Vorſteher des Com⸗ 
toirs dies gutgeheißen; dieſem ſei aber davon nichts bekannt. Das 
Reichsbankdirektorium bemerkt zu dieſem Bericht, daß der Vorfall 
exit jest zu ſeiner Kenntniß komme, daß es dem ſchuldigen Beamten 
einen ernſtlichen Verweis wegen mißbräuchlicher Benutzung des Dienſt⸗ 
iegels ertheilt und dem Comtoir die Befugniß entzogen habe, fich der 

Ihlaten mit dem Reichsbankdienſtſiegel zu bedienen. Es liegt alſo nur 
eine Ungeſchicklichkeit des Beamten, respektive eine ungebörige Benutzung 
des Dienſtſiegels vor, und das Direktorium hat Remedur geſchaffen. 
Wollen Sie Aber die Sache weiter verfolgen, ſo bitte ich, ſich an die 
kompetente Inſtanz, die Reichsbehörden zu wenden. (Beifall rechts, 
Gelächter links.) 

Miniſter Maybach: Ich bemerke zu dieſen Mittheilungen noch, 
daß nach der Auskunft, die ich von dem Reichsbankdirektorium erhalten 
habe, das Komptoir, welches mit der eigentlichen Verwaltung der 
Werthpapiere betraut iſt, die Zahl der verfandten Zirkulare auf 30 
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ek, während die Zahl der Deponenten von Berlin⸗Potsdamer 


bereits in der Generaldiskuſſion erledigt. Er wies darauf hin, daß 
der Anhalter Bahn durch Kündigung eines langjährigen Abkommens 
der Verkehr nach Frankfurt a. M. entzogen werden ſolle. Ich muß 
dies berichtigen. Die Frage, welche Zahl von Wagen in einem Zuge 
von Bebra bis Frankfurt aus den kombinirten Zügen von Hamburg, 
Bremen u. ſ. w. geführt werden ſoll, unterliegt allerdings einer ernſten 
Erwägung. Man kann nicht alle Wagen, die gleichzeitig von 4 bis 5 
Routen in Bebra zuſammenkommen, in einem Zuge fortführen. Die 
Wagen aber, die im Intereſſe des Publikums weiter geführt werden 
müfen, werden aber fortgeführt werden. Sollte eine Beſchränkung 
nöthig werden, ſo wird ſie die neu hinzugetretene Linie Nordhauſen 
zu Gunſten der Route von Eiſenach treffen. In keinem Fall aber ſoll 
das Publikum darunter leiden. (Beifall.) 

ie Diskuſſion wird geſchloſſen. Perſönlich bemerkt Abgeordneter 
Langerhans, daß er durchaus berechtigt geweſen ſei, die Affaire 
mit dem Siegel der Reichsbank hier zur Sprache zu bringen, da der 
Finanzminiſter Mitglied des Kuratoriums derſelben ſei, und daß er die 
Sache bei der dritten Leſung noch weiter verfolgen werde 

In namentlicher Abſtimmung wird der Ankauf der 
Rheiniſchen Eiſenbahn mit 223 gegen 144 Stimmen ge⸗ 
nehmigt; der Ankauf der Berlin⸗Potsdam⸗Magdeburger Eiſenbahn 
desgleichen. SE 1 0 

§ 2 ermächtigt die Regierung, die Aktien der beiden genannten 
Bahnen in Aprozentige Staatsſchuldperſchreibungen umzutauſchen. 

g. v. Eynern: Von der Einführung der Konſols auf den 
engliſchen Markt ſei die Fortſchrittspartei nicht ſehr befriedigt, er halte 
ſie für ſehr erfreulich; die Gefahr, daß Preußen dadurch dem Auslande 
tributär wird, wie Virchow behaupte, laſſe ſich nur vermeiden, wenn 
man Ausländern überhaupt den Ankauf von Konſols verbiete, was 
doch nicht recht zu den Theorien der Freihändler ſtimme. Ferner habe 
man behauptet, der Staatskredit werde ſinken, wenn man ſo bedeutende 
Schulden mache. Anlagen für produktive Zwecke, die ſofort eine Ver⸗ 
zinſung bringen, ſeien keine Schulden. Der Stand der preußiichen 
Konſols ſei ein verhältnißmäßig niedriger, der Kours würde noch 
weiter ſteigen, je mehr die Sicherheit der preußiſchen Konſols erkannt 
werde. Redner will für jein Votum die ganze und volle Verantwort⸗ 
lichkeit übernehmen, Berger aber möge daſſelbe thun in Bezug auf ſein 
Votum für Berlin» Wetzlar, welche Linie das Staatsbahnſyſtem 
inaugurirt habe. Er und ſeine Freunde ſtimmten auch für dieſen 
zweiten Schritt, während Berger zwar den erſten Schritt gemacht habe, 
aber nicht die Kraft eh den zweiten zu machen. (Seiterfeit.) 

Abg. Roeckerath: Was den Coursſtand der Konſols be⸗ 
trifft, ſo werden dem Vorredner bald die Thatſachen die Antwort 
geben; ich wollte nur die Gelegenheit benutzen, dem Finanzminiſter 
für ſeine beruhigenden Erklärungen in Betreff der Konvertirung zu 
danken. 

5 Abg. Berger erklärt, daß er für Berlin⸗Wetzlar nicht in dem 
Sinne geſtimmt habe, weil die Linie das Staatsbahnſyſtem einführe, 
ſondern nur, weil ſie die Verbindung zwiſchen dem öſtlichen und dem 
weſtlichen Staatsbahnnetze herſtelle. 8 d P 

Abg. Richter: Der Widerſpruch, in den der Herr Finanzminiſter 
in Bezug auf die Einführung preußiſcher Konſols an ausländiſchen 
Börſen mit ſeinen Auslaſſungen im Dezember getreten iſt, tritt doch 
gar zu draſtiſch hervor. Heute erklärt er, es ſei erfreulich und befrie⸗ 
digend, wenn die Konſols auf den engliſchen Markt kämen. Damals 
erklärte er: Wir haben es, Gott ſei Dank, nicht nöthig, daß die Kon⸗ 
ſols den fremden Markt aufſuchen. Andernfalls würden wir in die 
Lage von Staaten kommen, welche die Kraft nicht mehr in ihren 
eigenen Verhältniſſen haben, wie die Türkei. Aus dem Widerſpruch 
ſucht der Herr Miniſter herauszukommen. indem er den Nachdruck legt 
auf das Wort „aufſuchen“. Vom Miniſter und der londoner 
Börſe kann man auch ſagen: „Halb zog ſie ihn, halb ſank er hin,“ ſo 
kamen die Konſols in die londoner Bine ch wies ſchon im Dezem⸗ 
ber darauf bin, doß der Umfang der beabſichtigten u 
Nothwendigkeit die Konſols auf den ausländiſchen Markt drängen 
werde. Ich konnte nicht erwarten, daß ſich dies ſchon ſo bald bei der 
erſten Ausgabe von 120 Millionen bewahrheiten werde. Zudem han⸗ 
delt es ſich hierbei nicht um neue Kapitalanlagen, ſdndern es ſind die 
ekündigten Prioritätenbeſitzer, welche die konvertirten Konſols auf den 
Markt drin en. Was kaufen fie nun für die verkauften Konſols? 
Nach den Börſenberichten ausländiſche Renten, die höheren Zins brin⸗ 
en, aber weniger ſicher find. Was iſt aljo die Wirkung der ganzen 
Operation? Das Ausland kauft unſere ſicheren Papiere und wir 

kaufen unſichere ausländiſche. (Sehr richtig! links. Widerſpruch rechts.) 
Im Dezember zollte die rechte Seite dem Miniſter Beifall, als er ſich 
gegen die Einführung der Konſols in das Ausland ausſprach. Heute 
rufen Sie Beifall ſeiner entgegengeſetzten Meinung. Ich behaupte, 
daß ſchon heute die preußiſchen Finanzen viel mehr vom Hauſe Bleich⸗ 
röder verwaltet werden, als vom preußiſchen Finanzminiſter. (Oho! 
rechts. Sehr richtig! links.) Jeder Finanzminiſter verfällt immer 
mehr dem Einfluſſe des Konſortiums, zumal wenn ſich daſſelbe immer 
aus denſelben Perſonen zuſammengeſetzt. (Sehr gut! links.) Dabei 
will ich noch gar nicht von den hinter Bleichröder ſtehenden Kräften 
ſprechen. Aherdings iſt der Cours der Konſols jetzt ſehr hoch. Aller⸗ 
dings verkauft jetzt gerade Bleichröder und ſo lange er Konſols noch 
zu verkaufen hat, hat er ein Intereſſe an dem hohen Cours. Aber 
warten wir nur ein wenig. Wenn jene Herren neue Konſols beim 
Finanz⸗Miniſter einkaufen müſſen, wird der Cours dermaßen 
fallen, daß das Konſortium bei niedrigem Begebungscours eine 
Differenz von Millionen in die Taſche ſteckt. (Sehr richtig: links.) 

Abg. Baare: In Hinſicht auf meine große Jugend gegenüber 
dem geehrten Herrn Vorredner (Große Heiterkeit) habe ich bis jetzt auf 
das Wort verzichtet. Nachdem aber dieſe trockene Konſolsfrage einmal 
angeregt iſt, dürfen wir ſie nicht vom Standpunkt des Gelehrten, ſon⸗ 
dern vom praktiſchen Standpunkt aus behandeln. Die londoner Börſe 
und Finanzwelt werden kaum verſtehen, warum wir hier über eine ſo 
einfache Zog fo lange Reden halten. (Sehr richtig! rechts.) Der 
Zinsfuß in England iſt eben viel billiger als hier; hieraus erklärt es 
ſich von ſelbſt, daß, wenn gute preußiſche Papiere in großen Quanti⸗ 
täten zu haben ſind (mit einigen Millionen kann man natürlich kein 
internationales Papier ſchaffen, wohl aber mit einer Milliarde), die⸗ 
ſelben am londoner Markt gern gekauft werden. Dieſelben konnten 
früher in England keinen Kours bekommen, weil fie der Auslooſung 
unterworfen waren und weil die Engländer nicht gewöhnt ſind, die 
Ziehungsliſten zu kontroliren, ob etwa jo und jo viel hundert Thaler 
reußiſche Papiere gezogen find. Das iſt dem großen engliſchen Publi⸗ 
um, welches Maſſenkapital anlegt, nicht geläufig. Wenn man in 
England jetzt erfährt, daß hier zu produktiven Zwecken große Kapital⸗ 
anlagen gemacht werden bei einer ſo ſoliden le wie wir He 
in Preußen gewöhnt ſind, ſo geſchieht es, ohne daß der Finanzminiſter 
direkt oder indirekt ſich Mühe zu geben braucht, ganz von ſelbſt, daß 
die ausländiſche Börſe auf unſere ſicheren und höher verzinſten Papiere 
ſpekulirt. n richtig!) Wenn unſer rentenbedürftiges Publikum 
ärmer iſt als das ausländiſche, und mit 4 Prozent ſtatt der bisherigen 
47 Prozent nicht auskommen zu können glaubt und deshalb öſterreichi⸗ 
ſche Karl⸗Ludwigs⸗Bahn⸗Aktien und andere kauft, ſo halte ich das auch 
für kein großes Unglück. Ich wundere mich nur darüber, daß die Her⸗ 
ren Kollegen von der Fortſchrittspartei ſolche Fürſorge tragen für das 
kapitaſanlegende Publikum, während e doch ſonſt immer den Stand⸗ 
unkt vertreten, man müſſe es der Einſicht des Individuums ſelbſt über⸗ 
aſſen, was es zu thun hat, und das Individuum müſſe ſeine eigenen 
Erfahrungen auf eigene Koſten machen. Wenn Sie jetzt bedenken, daß 
in London die Zprozentigen Konſols al pari ſtehen, und Sie ſtellen 

ſich vor, ein Englander hat eine Einnahme aus ſeinen Konſols von 
12.000 Pfd. Giel, jährlich, jo erhöht ſich dieſe Einnahme, wenn das 
Kapital in preußiſchen Konſols angelegt wird, auf 16,000 Pfund. 
Iſt das nicht Köder genug für die intelligenten Leute, die ihr 
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Geld unter unſicheren Verhältniſſen in China, Japan und. der 
ganzen Welt anlegen? Ich meine, die Sache wäre ſo natürlich, 
daß ſie ſich von ſelbſt verſteht. Politiſch iſt zu erwägen, daß 
gegenſeitige Schulden zu guten Verbündeten machen. England würde, 
hätte es einen großen Theil ſeines Nationalvermögens in Deutſchland 
angelegt, ein Intereſſe daran haben, daß es uns gut geht. Die Be⸗ 
fürchtung, daß im Kriegsfalle England die Konſols auf unſeren Markt 
werfen würde, iſt ganz unbegründet, denn im Kriegsfalle ſinken unſere 
Konſols auf 85 und 80 und dann fällt es den Engländern nicht ein, 
ihre Konſols hierherzubringen und zu verkaufen. Nach meiner Anficht 
muß das Haus im Intereſſe der Nation dafür ſorgen, daß für billiges 
Geld gewinnbringende Unternehmungen im Inlande errichtet werden. 
Und dazu zähle ich in erſter Linie gut geleitete Privatbahnen. Ich 
bitte Sie wiederholt, laſſen Sie ſich durch ſolche Beſorgniſſe nicht ab⸗ 
ſchrecken. (Lebhafter Beifall rechs.) SE WC E 
Abg. Richter: Der Vorredner tritt hier als der praktiſche 
Mann gegenüber den Gelehrten auf; ich muß ihm entgegnen, daß die 
Auslooſungspflicht nicht erſt jetzt, ſondern ſchon 1869 aufgehört hat; 
der Vorredner ſcheint ferner nicht zu wiſſen, daß die 4prozentigen Kon⸗ 
ſols nicht jetzt blos ſo hoch ſtehen, ſondern ſchon früher ſo hoch ge⸗ 
ſtanden haben! Er ſcheint nicht zu wiſſen, daß der Unterſchied des 
Geldpreiſes zwiſchen England und Deutſchland früher noch mehr als 
jetzt beſtanden hat. Wenn alſo früher ſchon dieſe Gründe für die An⸗ 
lage in Konſols beſtanden haben, ohne daß die Konfols in England 
eingeführt wurden, ſo liegt klar zu Tage, daß die Sachlage eine andere 
iſt. Es hat ſich beſtätigt, was ich vorausgeſagt habe, daß die Konſols 
von ſelbſt auf den engliſchen Markt gedrängt werden. Der Vorredner 
hat mit einer gewiſſen Lebhaftigkeit bemerkt, daß wir, die wir ſonſt 
doch ſo ſehr die Freiheit des Individuums vertheidigten, heute ſo be⸗ 
vormundend auftreten. Wir geben nicht den Leuten an der Börſe 
Rath, ſondern der Regierung bei Operationen, die ſie vornimmt; un⸗ 
ſere verantwortliche Stellung nöthigt uns, die Börſenverhältniſſe in 
Betracht zu ziehen, weil ſie Vorausſetzungen des Gelingens und Miß⸗ 
lingens ſind. Mißlingen die Operationen, ſo haben die Steuerzahler 
die Koſten zu tragen, nicht das Börſenpublikum. Heute beim Steigen 
des Schwindels ſollte man es mit Freuden begrüßen, daß nicht erſt 
nach dem Krach im Parlament davon geſprochen, ſondern ſchon zur 
rechten Zeit gewarnt wird. Vielleicht werden ſie nachher auch wieder 
kommen und ſagen, das hat alles die Freihandelspartei gethan. Wenn 
der Abg. Baare endlich auf die Völkerverbrüderung hinweist, zu der 
das Schuldenmachen führe, ſo möchte ich ihn darauf aufmerkſam 
machen, daß die Uebernahme von ſehr viel ruſſiſchen Schulden bisher 
noch nicht dieſe Alliance ſehr befördert hat. (Heiterfeit.) j 
Abg. v. Eynern: Bei dem großen Umfange der Transaktionen 
möchte ich wiſſen, wie ſie anders gemacht werden ſollen, als durch ein 
Konjortium, man müßte ſonſt noch ein halbes Dutzend Seehandlungen 
errichten. Der Abg. Richter prophezeit immer; es tit deshalb nicht zu 
verwundern, wenn einmal eine Prophezeiung eintrifft. Wenn er dann 
in einer Kleinigkeit Recht gehabt hat, dann kommt er und ſagt: Ich 
hab' es damals gleich derer Zu keiner Regierungsvorlage ſagt der 
Abg. Richter „ja“ (Widerſpruch); natürlich, wer nichts ſchaſſt, kann 
keinen Fehler machen, wir aber, die praktiſch für das Staatswohl 
arbeiten, können Fehler machen, denn unfehlbar ſind wir nicht. Es 
iſt ja möglich, daß manche Prophezeiungen, die man an die Verſtaat⸗ 
lichung knüpft, ſich erfüllen, daß das Verkehrs⸗Miniſterium nicht alle 
Schwierigkeiten überwinden kann; dann müſſen wir die Schwierig⸗ 
keiten applaniren und unſere Fehler verbeſſern helſen. (Beifall rechts.) 
Finanzminiſter Bitter: Ich habe einer Bemerkung des Abg. 
Baare gegenüber ausgeſprochen, daß es nicht im Intereſſe des preußi⸗ 
ſchen Staates liegt, mit ſeinen Konſols den ausländiſchen Markt auf⸗ 
zuſuchen, das iſt nicht geſchehen, weder mittelbar noch unmittelbar. 
Das Konſortium als ſolches hat damit nichts zu thun gehabt, die ein⸗ 
zelnen Bankhäuſer werden ihren eigenen Weg o engen ſein. Ich ſtehe 
noch auf demſelben Standpunkt wie früher. Wenn dann geſagt iſt, 
8 Les SEET von den großen GE ern 
gig ſei, oder von ihnen geleitet A re 
Würde Der Staatsregierung viel zu boch, als daß ich die Leitung der 
Vote e in die Hände der großen Bankiers geben würde. 
(Beifall. } „ d 
Abg. Baare: Ich habe nicht von der Börſe geſprochen, wie der 
„Richter behauptet, ſondern von dem Individuum, und das iſt 
doch der Steuerzahler. Die jetzige ſchwindelhafte Hauſſe hat mit den 
Konſols gar nichts zu thun. Wenn heute die Leute unſichere Papiere 
8 ſehr hohen 18 kaufen, ſo müſſen doch die Verkäufer, welche das 
eld erhalten, daſſelbe wieder in ſicheren Papieren anlegen. Hätten die 
Freihändler durch ihre falſche Wirthſchaftspolitik nicht eine ſo unge⸗ 
heure Baiſſe veranlaßt, dann würden wir auch jetzt nicht die Reaktion 
Dagegen, eine ebenſo ungerechtfertigte Hauſſe haben. D, 
Abg. Richter: Der Finanzminiſter hat ſich auf das Bewußtſein 
der Würde berufen, welches der Regierung inne wohne. Dieſes wird 
ihr aber nichts nützen, wenn ſie thatſächlich ſolche Verhältniſſe ſchafft, 
daß die preußiſchen Finanzen unter die Herrſchaft der großen Geld⸗ 
mächte kommen müſſen und dazu ſind wir jetzt auf dem beſten Wege. 
Der Abg. Baare hat wieder alles Schlechte in der Welt der Freihan⸗ 
delspartei zur Laſt gelegt. Er iſt in ſeinen Jahresberichten erſt vor⸗ 
Wi geworden nach dem Krach. In den Jahren vorher ſind feine 
zerke ausgedehnt worden und haben eine ſolche Ueberproduktion von 
Eiſenbahnſchienen hauptſächlich mitverſchuldet, daß, ſelbſt wenn wir 
jährlich Hunderte von Meilen Eiſenbahnen in Deutſchland bauen woll⸗ 
ten, das Doppelte des Bedarfs produzirt werden kann. Zum Glück 
braucht jetzt Amerika viel Schienen, daher die Preisſteigerung, nicht 
von der einen Mark Zoll. Der Abg. v, Eynern wirft mir Prophe⸗ 
zeiungen vor. Die Abgeordneten ſollen allerdings vorher die Wirkun⸗ 
gen der Geſetze ermeſſen, nicht erſt klug ſein, wenn ſie vom Rathhaus 
herunterkommen. Heute ſind wir allerdings in der Negative, aber es 
iſt noch nicht lange her, wo wir mehr als die Konſervativen poſitiv 
an der Geſetzgebung mitwirkten. 0 
Abg. Rickert: Zu meinem Bedauern hat der Abg. Baare wie⸗ 
der den geſammten jetzigen Nothſtand den Freihändlern in die Schuhe 
Ken Dieſe Behauptung iſt abſolut haltlos. Im Jahre 1873 
aben die Bundesregierungen, an ihrer Spitze Fürſt Bismarck, die 
Aufhebung der Eſſenzölle gewollt. Der in ſeiner Maſorität damals 
freihändleriſche Reichstag war es, der aus Rückſicht für dieſe Induſtrie 
und im Vertrauen auf das Kompromiß, daß die Eiſeninduſtriellen dann 
auch nicht die Wiedereinführung von Eifenzöflen beantragen wollten, 
nicht ſo vorging und dieſer Induſtrie eine weitere Friſt gewährte. Hat 
man das Alles vergefien? Hat man die Hymnen vergeſſen, welche 
auch die Konſervativen auf den Aufſchwung der Induſtrie unter dem 
freihändleriſchen Miniſter Delbrück anſtimmten; nun ſollen wir der 
Sündenbock für Alles ſein. Die Preiserhöhung kommt durch die An⸗ 
käufe Englands und Amerikas, ſonſt würde trotz des Schuß olles die 
Eiſeninduſtrie noch ebenſo darniederliegen wie früher. Man ſoll 
dem Volke die Thatſachen richtig darſtellen und in das Parla⸗ 
ment nicht Schlagworte einführen, die dem Wiſſenden gegenüber doch 
nichts nützen. d 
Abg. Baare: Die Behauptungen des Abg. Richter über den 
Bochumer Verein ſind abſolut unrichtig. Dieſer Verein hat nach dem 
franzöſiſchen Kriege ſeine Werke nicht in Bezug auf die Produk⸗ 
tionsfähigkeit ausgedehnt, ſondern um das Fabrikat in ſich zu ver⸗ 
beſſern. Ju dieſem Zwecke hat ſie Hochöfen gebaut (Heiterkeit links) 
und drei Millionen Mark für humane Zwecke zu Gunſten der Arbeiter 
ausgegeben. d 4 g 
Abg. Richter bemerkt, daß der Vorredner ſelbſt feine perſön⸗ 
lichen Verhältniſſe zuerſt durch Bezugnahme auf ſeine Jahresberichte 
in die parlamentariſche Debatte gebracht und ihn dadurch zu einer 
Entgegnung provozirt habe. Derſelbe habe auch die Vermehrung der 
Hochöfen zugeſtanden. 
BS 2 bis 7 werden darauf angenommen. 
8 8 vinkulirt die Dispoſitionsbefugniß der Regierung in Bezug 
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jenige Schickſal erlitten, welches nach der Plenarberathung vor 


auf die im Beſitz der e e Bahn befindliche 
Aktien der Braunſchweiger Bahn, ſobald erſtere Bahn in das Einen“ 
thum des Staates übergegangen iſt. a N H 

Ein Antrag Hammacher's bezweckt, dieſe Vinkulirung ſchoß 
eintreten zu laſſen, nachdem nur der Betrieb der Potsdamer Bahn auf 
den Staat übergegangen iſt. 
Mit dieſem Antrage wird 8 8 angenommen, ebenſo di 
übrigen Paragraphen der Vorlage unverändert und ohne Debatte nac 
den Kommiſſionsbeſchlüſſen. 

Es folgt die erſte Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend de 
Ankauf der im großherzoglich heſſiſchen Ge 
biet belegenen Strecke der Main⸗Weſer Bah 
Abg. Bort empfiehlt den Entwurf zur Annahme. Auf den Antrag 
des „Hammacher beſchließt das Haus, die Vorlage an die 
Eiſenbahnkommiſfion zu überweiſen. 

Es folgt die erſte und zweite Berathung des Entwurfs eines 
n betreffend das Höferecht in der Provinz 
annover. ` 

Abg. v. Bennigſen bittet, den Geſetzentwurf, welcher de 
Wünſchen der Provinzialpertretung Er oi omme, ohne große 
Diskuſſton anzunehmen. Das Höferecht * 
in ſeiner Dispoſitionsfreiheit nicht im 
freigeſtellt, ob er ſeinen Hof in die Hof 
nicht, und auch im Falle der Eintragung bleibt 
fügung bei Lebzeiten und für den Todesfall. Der Entwurf erreiche 
alſo den Effekt der Sicherung des mittleren und kleinen Grundbeſſtzes 
unter voller Wahrung der Dispoſitionsfreiheit. 

Abg. Windthor ſt ſchließt ſich dieſen Ausfü 
men an; das Geſetz werde in Hannover mit großer 
genommen werden. 1 ? 

Abg. Pariſius erklärt, daß, wie ſchon früher bemerkt worden 
ſei, das Haus auf einen erfolgreichen Widerſtand ſtets verzichten müſſe, 
ſobald die Abgg. Windthorſt und v. Bennigſen über eine Vorlage 
einig ſeien. Er wolle aber doch wenigſtens erklären, daß ihm und "e 
nen Freunden es nicht als angezeigt erſcheine, eine Art von Fideikom 
miß für den Grundbeſitz vom Bauernſtande auf jeden Arbeiter aus 
zudehnen, der ein Haus beſitzt. \ b fe vi 
Abg. Windthorſt dankt dem Vorredner für jeine Reſignation; 
im hannöperſchen Höferecht ſei übrigens vom Fideikommiß keine Rede. 

Die Abgg. Lauenſtein und Grumbrecht treten für di 
Vorlage ein, deren Vorzug darin beſtehe, daß ſie das Höferecht au 
jeden Hof und auf die ganze Provinz ausdehne. 

Hierauf wird die Generaldiskuffton geſchloſſen, und das Hau 
el den Geſetzentwurf in zweiter Leſung ohne Debatte unver 
ändert an. 

Ein Vertagungsantrag wird genehmigt. 

Abg. v. Bennigſen macht darauf aufmerkſam, daß der Geſetz 
entwurf betreffend die 100 f der aus Reichsſteuern an Preuße 
gelangenden Summen noch in dieſer Seſſion berathen werden müſſe 
und bittet, denſelben auf eine der nächſten Tagesordnungen zu ſetzen 

Der Präſident ſtellt das in Ausſicht unter Hinweis auf einig 
demnächſt anzuberaumende Abendſitzungen. 
e: kee 4 Uhr. Nächte Sitzung Donnerſtag 10 Uhr. (Kul 
usetat. 


eringſten. t 
erolle eintragen laſſen will odel 
Um die freie Ve 


Briefe und Zeitungsberichte. 


C Berlin, 4. Februar. [Aus der Kommiſſion 
für die Verwaltungsgeſetze. 
Sitzung der Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes für die Ver⸗ 
waltungsgeſetze iſt die erſte Leſung des Entwurfs über die Dr’ 
ganifation der allgemeinen Landesverwaltung zu Ende gelangt. 
D ` „Uebergangs gen“ das 


ſogenannten beſtimm 
herzuſehen war, und wodurch, wenn das Plenum den Beſchluß 
der Kommiſſion ratifizirt, auch die etwaige Annahme dieſes Ge⸗ 
ſetzes durch die beiden Häuſer des Landtags für mehrere Jahre 
ohne praktiſche Bedeutung ſein würde. Jene „Uebergangsbe⸗ 
ſtimmungen“ gingen nach dem Entwurfe der Regierung bekannt⸗ 
lich dahin, daß in denjenigen Provinzen, welche neue Kreis- und 
Provinzialordnungen noch nicht haben, die bisherigen, zum Theil 
feudalen Provinziallandtage die Laienmitglieder der Bezirks⸗ 
verwaltungsgerichte wählen, daß aber Kreisausſchüſſe, Bezirks⸗ 
und Provinzialräthe überhaupt noch nicht gewählt werden ſollen, 
ſo daß die betreffenden Staatsbeamten ohne ſolche Mitwirkung 
von Laien die Geſchäfte bis zur Reform der Kreis: und 
Provinzial⸗Ordnungen der betreffenden Provinzen erledigen 
ſollten. Dem gegenüber beantragte Herr v. Bennigſen in der 
Kommiſſion, das Geſetz über die Organiſation der allgemeinen 
Landesverwaltung ſolle für Poſen, die neuen und weſtlichen Pro⸗ 
vinzen erſt gleichzeitig mit den neuen Kreis: und 
Provinzialordnungen in Kraft treten. Herr v. Heere⸗ 
man, der die den Entwürfen ganz beſonders abgeneigte Haltung 
des Zentrums auch in der Kommiſſion konſequent bekundet hatte, 
ging noch weiter und wollte für Poſen, die neuen und weſtlichen 
Provinzen vorläufig über die Organiſation der Verwaltung gar 
keine Entſcheidung getroffen ſehen, das vorliegende Geſetz vielmehr 
nur für die ſogenannten Kreisordnungsprovinzen erlaſſen. Die⸗ 
ſer Antrag ſpielte in der Debatte keine erhebliche Rolle und 
wurde nachher mit allen gegen vier Stimmen abgelehnt; dagegen 
bemühte ſich der Miniſter des Innern nachdrücklich, den Bennig⸗ 
ſen'ſchen Antrag zu Falle zu bringen. Wenn Graf Eulenburg 
beſonders betonte, auch bei Annahme ſeiner Uebergangsbeſtim⸗ 
mungen würde die weſtliche Hälfte des Staates und die Provinz 
Poſen doch zum Mindeſten alsbald derjenigen Reichskontrole 
theilhaftig, welche in der Verwaltungsgerichtsbarkeit liegt, ſo 
hat er darin vollkommen Recht; indeß für alle Liberalen — und 
dieſen ſchloſſen ſich die Klerikalen an — war entſcheidend, daß 
durch Annahme der Uebergangsbeſtimmungen jedes Kompelle für 
die Regierung fortfallen würde, die Reform der Kreis- und Pro⸗ 
vinzialordnungen in denjenigen Provinzen, in denen ſie noch nicht 
erfolgt iſt, zu bewirken. Dieſer für die Regierung jedenfalls 
bequeme Zuſtand würde ſich noch erheblich bequemer geſtaltet 
haben durch Annahme eines vom Miniſter des Innern im Laufe 
der Diskuſſion hingeworfenen Gedankens, der alsbald von einigen 
konſervativen und freikonſervativen Mitgliedern zu einem Antrag 
formulirt wurde: daß nämlich auch die Kreisausſchüſſe, Bezirks⸗ 
und Provinzialräthe in denjenigen Provinzen, welche neue Kreis⸗ 
und Provinzialordnungen noch nicht haben, durch Wahl der jetzt 
beſtehenden Vertretungskörper gebildet werden ſollten. Zu einer 
Abſtimmung über dieſen, gänzlich unannehmbaren Antrag kam es 
nicht, da er durch die Annahme des Antrags Bennigſen, welche 
mit 13 gegen 7 Stimmen erfolgte, erledigt wurde. Es 
iſt nicht daran zu zweifeln, daß in der zweiten 


Leſung, welche in zwei oder Tagen nach erfolgter Zu⸗ 
ſammenſtellung der Beſchlüſſe erſter Leſung beginnen 
ſoll, der geſtern auf Antrag Bennigſen's gefaßte Beſchluß aufrecht 
erhalten wird. Für dieſen Fall aber iſt es ſehr wahrſcheinlich, 
daß die Regierung nach einer von dem Grafen Eulenburg bei⸗ 
läufig gemachten Andeutung verfährt und ſelber den Vorſchlag 


macht, auch in den Kreisordnungsprovinzen das Geſetz über die 


Otrganiſation der allgemeinen Landesverwaltung erſt in Kraft 
treten zu laſſen, wenn es in Folge Einführung neuer Kreis- und 
Provinzialordnungen für die andere Hälfte des Staates auch in 
dieſer Geltung erlangen kann. Wenigſtens hat der Miniſter es 
geſtern für eine zu große Inkonvenienz erklärt, in den beiden 
Hälften der Monarchie die eigentlichen Staatsverwaltungsbehörden 
auch nur wenige Jahre in verſchiedener Organiſation beſtehen zu 
laſſen. Somit würden auch für den, übrigens nach wie vor 
unwahrſcheinlichen Fall, daß über dieſes Geſetz eine Verſtändi⸗ 
- gung zwiſchen der Regierung, dem Herren⸗ und dem Abgeordneten⸗ 
9 hauſe noch in der gegenwärtigen Seſſion zu Stande käme, doch 
praktiſche Wirkungen davon für mehrere Jahre nicht eintreten. 


Vorales und Provinzielles. 


Poſen, 5. Februar. 
| r. [Der Poſener Konſum verein], eingetragene 
Genoſſenſchaft in Liquidation, hielt am 4. d. M. unter Vorſitz 
des General⸗Landſchafts⸗Direktors, Regierungspräſidenten a. D. 
Willenbücher in dem Lokale Friedrichsſtraße 26 eine 
Generalverſammlung ab. In derſelben wurde von dem Vor⸗ 
ſitzenden im Namen der Liquidationskommiſſion zunächſt der Ge⸗ 
ſchäftsbericht verleſen, aus welchem ſich ergab, daß das vorhan⸗ 
dene Defizit, nach Befriedigung der Gläubiger, innerhalb des 
Vereins 4886.58 M. beträgt. Nachdem der Kommiſſion von 
der Verſammlung Decharge ertheilt worden war, beſchloß die⸗ 


. 


% 


jelbe, das Defizit durch Umlage in der Weiſe aufzubringen, 
daß jedem der 143 Haftpflichtigen, zu denen auch alle 
diejenigen früheren (40) Mitglieder gehören, welche erſt 


nach dem 1. Januar 1878 ausgeſchieden ſind, ein vorläufiger 
Antheil von 38 Mk., vorbehaltlich der demnächſtigen definitiven 
Berechnung, aufzuerlegen iſt. Auch erklärte ſich die Verſamm⸗ 
lung auf Antrag der Liquidationskommiſſion mit der Einziehung 
dieſer Forderung nöthigenfalls im Wege des Prozeſſes einver⸗ 
ſtanden. \ 

r. Taufe. Am Sonntag wurde in der biefigen evangeliſchen 
Kreuzkirche ein ifraelitiicher Bankier aus Berlin getauft, welcher die 


hieſige Realſchule beſucht hatte und deſſen Vater früher ein Rittergut 


in unſerer Provinz beſaß. Ein jüngerer Bruder des Bankiers, ein 
N Si hatte ſich in derſelben Kirche ſchon im vorigen Jahre taufen 
aſſen. 5 
TFT TED ERTEN  URZEEFÜTUNZE NEN ALT ARTE ETABLIERT 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 4. Februar. Der Kapitän Batſch iſt zum 
Bizegdmiral ernannt und zugleich geadelt worden. 
(Wiederholt. ) 

Dresden, 4. Febr. Die erſte Kammer hat den Antrag 
der zweiten Kammer, bei dem Bundesrathe auf eine Abänderung 
des Gerichtskoſtengeſetzes hinzuwirken, abgelehnt, nachdem der 
Juſtizminiſter einen ſolchen Antrag als verfrüht bezeichnet hatte. 

Dresden, 4. Februar. Kronprinz Rudolf von Oeſterreich 
itt heute früh 8 Uhr hier eingetroffen und von dem König und 
dem Prinzen Georg ſehr herzlich begrüßt worden. Zum Empfang 
auf dem Bahnhofe waren der öſterreichiſche Geſandte, der öſter⸗ 
reichiſche Konſul von Leipzig und der Stadtkommandant er⸗ 
ſchienen, einen offiziellen Empfang hatte der Kronprinz ab⸗ 
gelehnt. 

„ien, 4. Februar. Meldungen der „Polit. Korreſp.“ 
aus Konſtantinopel von heute: Die der montenegriniſchen Grenz⸗ 
regulirungskommiſſion angehörigen türkiſchen Offiziere ſind ein⸗ 
berufen worden zur Beſtimmung einer ausreichenden Kompen⸗ 

ſation an Montenegro für eine Verzichtleiſtung auf Guſſinje und 
Plawa. Von Seiten Italiens werden die Bemühungen zur 
Ordnung dieſer Angelegenheit energiſch fortgeſetzt. — Aus 
Sofia von heute: Die zweiten Wahlen zur Nationalverſammlung 
find beendet. Die Mehrzahl der gewählten Deputirten iſt poli⸗ 
tiſch unbekannt. 

Peſt, 3. Februar. [Unterhaus.] Der Finanzminiſter 
Szapary zog die Vorlagen, betreffend die Verlängerung der 
Tilgungsdauer für die Grundentlaſtungs⸗ und Weinzehent⸗Obli⸗ 
gationen, zurück und brachte ſtatt derſelben drei Geſetzentwürfe 
ein: über die Tilgung der Grundentlaſtungs⸗Obligationen, 
über die Tilgung der Weinzehent - Obligationen und über die 
Bedeckung des Kapitals der Amortiſationsannuitäten der Staats: 
anleihen. Durch letzteren Entwurf wird der Finanzminiſter er⸗ 

miächtigt, zur Bedeckung des Kapitals der Amortiſationsannuitäten 
der Staatsanleihen alljährlich eine prozent ſteuerfreie Goldrente 
im gleichen Nennwerthe, wie die zu amortiſirende Kapitalsſumme, 
zu emittiren. Ge 

Bern, 4. Februar. In dem Prozeſſe Hellwag gegen die 
St. Gotthardbahn wurde letztere von dem Schiedsgerichte ein⸗ 
fimmig zur Bezahlung von 174,000 Fres. Entſchädigung, ſowie 
in ſämmtliche Gerichtskoſten verurtheilt. D a 

Paris, 3. Februar. Der Konfeilspräfibent Freycinet be⸗ 
findet ſich heute beſſer, doch muß er noch das Zimmer hüten. 

Rom, 3. Februar. Wie der „Avvenire und die „Italia“ 
wiſſen wollen, hätte der Kriegsminiſter Bonelli Gë Folge der 
Haltung, welche die dem Senat angehörenden Generale bei der 
Mahlſteuerdebatte der Regierung gegenüber eingenommen hätten, 
ſeine Entlaſſung eingereicht. Ge, 

Madrid, 3. Februar. Nach hier eingegangenen Nachrich⸗ 
ten find die Philippinen⸗Inſeln von einem heftigen Orkan heim⸗ 
geſucht worden, der mehrere Handelsſchiffe zum Scheitern brachte. 
Das ſpaniſche Kanonenboot „Miravelles“ ſcheiterte gleichfalls, die 

annſchaft ertrank. 

Petersburg, 4. Februar. 


Die Kaiſerin iſt heute Nach⸗ 
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mittag 4 Uhr bei heiterem, milden Wetter wohlbehalten hier 
eingetroffen. Der Kaiſer und die Mitglieder der kaiſerlichen Fa⸗ 
milie empfingen die Kaiſerin auf dem Bahnhofe und geleiteten 
dieſelbe nach dem Winterpalais. Die Kaiſerin fuhr in einem 
geſchloſſenen zweiſpännigen Wagen und wurde auf dem Wege 
durch die mit Flaggen geſchmückte Stadt von der dichtgedräng⸗ 
ten Menſchenmenge, welche Spalier bildete, mit begeiſterten Zu⸗ 
rufen begrüßt. 

Bukareſt, 4. Februar. Fürſt Alexander wird demnächſt 
auf der Reiſe nach Petersburg inkognito hier eintreffen, jedoch 
nur zwei Tage hier verweilen. 

Waſhington, 4. Februar. Schatzſekretär Sherman macht 
bekannt, daß er am 11. d. M. ca. 11 Millionen Bonds für 
die Tilgungskaſſe ankaufen laſſen werde. 


Verantwortlicher Redakteur: H. Bauer in Poſen. — 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übermmmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Beobachtungen zu Poſen 


Meteorologiſche 
im Februar 1880. 


Datum Barometer auf 0 d | Temp. 
Stunde Gr, mp, in um Wind. Wetter. (ceelſ. 

82 m Seehöhe. Grad 
4. Nachm. 2 768,3 W ſchwach bedeckt 1) + 0,8 
4. Abnds. 10 767,1 Stille bedeckt :) — 3,0 
5. Morgs. 6 763,5 SO ſchwach heiter — 5,3 


1) Dichter Nebel. 
2) Dichter Nebel. 


Wetterbericht vom 4. Februar, 8 Uhr Morgens. 


0 Barom a. 0 Gr. Temp. 
Stationen. nachd. Meeresniv. Wind. Wetter. i. Celſ.⸗ 
reduz. in mm. | | Grad 
Aberdeen 763,5 SS Truh wolkig 8 2 
Kopenhagen 773,5 SW leicht Nebel 22 
Stockholm 765,0 WSW mäßig bedeckt 4.0 
eso S fehlt | 
eteräburg . fehlt d | 
Moskau 756,3 Od leicht bedeckt 40 
Cork 767,6 SW ſchwach wolkig N 
Ber 771.8 O an wolkenlos?) | 47 
ara 773,4 EE) out ebel — 1.8 
Ut 774,0 SW leicht Nebel 0,2 
genbung : 775,8 EC ftill Nebel — 2,2 
winemünde 775,8 ſtill Nebel | 0,4 
Neufahrwaſſer 774.2 WANN ihm. Dunſt — 3,3 
Memel 769,8 W; ſchwach Nebel) 2,1 
aris. 773,6 IND leicht Nebel 6,2 
reſeld | fehlt 
Karlsruhe 774.8 N leicht wolkenlos —12.2 
Wiesbaden 775,6 Sd ſtill wolkenlos?) —19,0 
aſſel. | 776,1 ſtill Nebel — 12,2 
München 774,1 O ſchwach Nebel 140 
Leipzig 777,5 SSR mi wolkenlos) — 0,8 
Berlin 776,6 SW ſtill Nebel — 48 
Wien 778,4 ſtill Nebel — 8.0 
Breslau 777,4 WER mu wolkenlos“) . 7,8 


1) Seegang leicht. ) Seegang mäßig. ) See ruhig. ) See⸗ 
gang mäßig. >) Reif. ). Rauhfroſt. me 8) Reif 
d Ueberſicht der Witterung. 

Eine breite Zone hohen Luftdrucks erſtreckt ſich von Weſtdeutſch⸗ 
land bis zum Schwarzen Meere mit ruhigem, im Nordweſten nebligem, 
ſonſt wol — Wetter und ſtrenger Kälte, während im Nordweſten 
der britiſchen Inſeln wieder eine neue Depreſſion naht, welche über 
Irland und Schotland WE bis ſtarke ſüdweſtliche Winde bei mil 
dem Wetter verurſacht. Nördlich und weſtlich der Linie Bordeaur⸗ 
London⸗Moskau bis zum hohen Norden herrſcht Thauwetter, während 
Bamberg 16 und Hermanſtadt 18 Grad Kälte melden. Nizza: NRW., 
ſtill, wolkig, Plus 6,8 Grad. Deutſche Seewarte. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am de Februar Mittags 1 5 Meter. 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 


onds⸗Courſe. L 
Frankfurt a. M., 4. Februar. (Schluß⸗Courſe.) Courſe im 
Allgemeinen ſchwächer. 


2. Wiener do. 172,52. K.⸗M.⸗ 

K⸗M.⸗Pr.⸗Anth. 

x g eininger 

B. 1028. ung. Bk. 733.00. Kreditaktien“) 2684. Silberrente 623. 
o 


1644. 143. 
Franzoſen“) 240%. Lombarden ) 784. Italiener 
1877 er Ruſſen 90%. II. Orientanl. 603. Zentr.⸗Pacifie 1088. 
Elbthalbahn —. 


) per medie reſp. per ultimo. 
Frankfurt a. M., 4. Februar. Effekten⸗ Sozietät. Kreditaktien 
269%, Franzoſen 2413, Lombarden 785, 1860er Looſe —, Galizier 
224, öſterreich. Silberrente 623, I. Br Goldrente 883, II. Orientan⸗ 
leihe 60%, öſterr. Goldrente 741, III. Orientanleihe —, Papierrente —, 
1877er Ruſſen —. Sehr feſt. „ 
Wien, 4. Februar. (Schluß⸗Courſe.) Die ſchwierige Prolongation 
Eier a wurden Nebenwerthe davon berührt, Schluß ruhiger. 
Bahnen feſt. 

Papierrente 71.70. Silberrente 73,10. Oeſterr. Goldrente 86,10. 
Ungariſche Goldrente 102,40. 1854er Looſe 124,70. 1860er Looſe 
132,25. 1864er Looſe 175,50. Kreditlooſe 179.00. Ungar. Prämienl. 
116,00. Kreditaktien 302,25. Franzoſen 277,75. Lombarden 90,40. 
Galizier 258,50. Kaſch.⸗Oderb. 125,00. TN 127,00. Nordweſt⸗ 
bahn 167,00. Eliſabethbahn 191,20. Nordbahn 2340,00. Oeſterreich⸗ 
Nutr. Bank 850,00. Türk. Looſe 18,00. Unionbank 123,40. Anglo⸗ 
Auſtr. 156,00. Wiener Bankverein 162,50. Ungar. Kredit 277,00. 
Deutſche Plätze 57,25. Londoner Wechſel 117,05. Pariſer do. 46,50. 


miterdamer do. 97,15. Napoleons 9,354. Dukaten 5,51. Silber 
00.00. Marknoten 57,90. Ruſſiſche Banknoten 1,24. Lemberg⸗ 


Czernowitz 160,50. 

ſen Bien, 4. Februar. Abendbörſe. Sekten. 302,75, Frame 

Ai 279.50, Galizier 258,75, Anglo⸗Auſtr. 157,30, Lombarden 90,75, 

‚Dapierrente 71,70, öiterreich. Goldrente 86,00, ungar. Goldrente 102,375, 

Marknoten e Napoleons 9,35, 1864er Looſe —,—, öſterr.⸗ungar. 
r 


Bank —.—. Nordbahn ——. Feſt 
Petersburg, 4. Februar. el 253, 11. Orient⸗An⸗ 
leihe 91. III. 28 1 Bela, See 3 


el, ebruar. Oeſterr. Papierrente 62,56. 

Paris, 3. Februar. Boulevard⸗Verkehr. Iproz. Rente —,—, Ans 
leihe von 1872 116,523, jener 81,874, öſterreich. Goldrente —, 
ungar. Goldrente 88,4, Türken 10,70, Spanier exter. —, Egypter 
—,—, Banque otomane —, —, 1877er Ruſſen —. Lombarden 
—.—. Türkenlooſe ——, III. Orientanleihe —. Feſt. 

Paris, 4. Februar. (Schluß ⸗Courſe.) Feſt, wenig belebt. 
3 amortiſirb. Rente 83,773, Z3proz. Rente 82,35, Anleihe 


proz. 

de 1872 116,524, en 5proz. Rente 81,65, Oeſterr. Goldrente 74%, 

Ung. Goldrente Ruſſen de 1877 92%, Franzoſen 601,2, 

barbifche Cijenbahn-ättien 198,75, Lombard. Prioritäten 264,00, Türken 
e 82 . 

Credit mobilier 665, Spanier exter. 16, do. inter. 143, Suez⸗ 
kanal⸗Aktien 772, Banque ottomane 540, Societe generale 565, Credit 
re, We Ge Ein" Mee 

„Banque hyp e 655, III. Orientanlei de, enloo 
4025, Londoner e 20. Se 2 AN 

ndon, 4. Februar. njol3 981, Italien. ö5proz. Rente 81, 
Lombarden —, Zproz. Lombarden alte 104, Zproz. = neue —, 
Zeen Ruſſen de 1871_ 885, pro, Ruſſen de 1872 88, Sproz. Ruſſ 
de 1873 873, Dem, Türken de 1865 108, öproz. fundirte Amerikaner 
1053, Oeſterr. Silberrente 623, do. Papierrente —, Ungar. Gold⸗ 
Rente 87%, Oeſterr. Goldrente 743, Spanier 16, Egypter 578. 

Preuß. 4 proz. Konſols 100. x 3 

Wechſelnotirungen: Deutſche Plätze 20,50. Wien 11,92, 
25,37 Petersburg 25. 

Platzdiskont 2 pCt. 

Aus der Bank floſſen heute 50,000 Pfd. Sterl. 


5 Produkten⸗Courſe. S 

Köln, 4. Februar. (Getreidemarkt.) Weizen biefiger loco 23,00, 
fremder loco 23,00, pr. März 23,10, pr. Mai 23,20, pr. Juli 23,00. 
Roggen loco 18,50, pr. März 17,20, per Mai 17,25. Hafer loco 14,50. 

Rüböl loco 29,50, pr. Mai 28,80, pr. Oktober 29,70. a 
Hamburg, 4. Februar. (Getreidemarkt.) Weizen loko ſtill, 
auf Termine aruh. Roggen loko ruhig, auf Termine beſſer. Weizen 
per April⸗Mai 227 Br., 226 Gd. per Mai⸗Juni 228 Br. 227 Gd. Rog⸗ 
gen per April⸗Mai 163 Br. 102 mp. per Mai⸗Juni 163 Br., 162 Gd. 
Hafer feſt. Gerſte feit. Nübol ſtul, loko 57, per Mai 565. Spiritus 
feſt, per Februar 531 Br., per März⸗April 524 Br., per April⸗Mai 
3514 Br., per Mai⸗Juni 511 Br. Soe ſehr ruhig. inger Umſatz. 
Petroleum geſchftsl., Standard white loko 7,20 Br., 7,00 Gd. per 
Februar 7.00 Gd. per März⸗April 7,50 Gd. — Wetter: Starker Nebel. 
Bremen, 4. Februar. Petroleum ruh. (Schlußbericht.) Stans 
dard white loko 7,15, pr. März 7,30, per April 7,40, per Auguſt⸗ 

Dezember 8,20. Alles Brief. 

Peſt, 4. Februar. (Produktenmarkt.) Weizen loko angenehmer, Ter⸗ 
mine matt, ver Frübiahr 14,45 Gd. 14.50 B afer per 
85 8,65 Br. 


Paris 


r 
Frühlahr 7,60 Gd., 7,65 Br. Mais per Mai⸗Juni 8,60 
Kohlraps per Auguſt⸗September 134. — Wetter: Nebel. 


Marktpreiſe in Breslau am 4. Februar 1880. 


Feſtjetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Deputation. € 
Wen, weißer 
Weizen, gelber 
Geiste pro 
e,. 
afer, H 100 
rbſen ën 
Rro 100 Kilogramm fein mittel ordinäre 
E 2 5 — 9 
3 — Winter frucht 21 — 120 — 118 — 
Rübſen, Sommerfrucht N 21ı—11 — 116 — 
Dr 215019 — 116 — 
Schlagleinſaat 25 5023 WK 
Ste att, rather e Ser E Ric IB 
ee „Ichwacher Umſatz, rother ſehr ruhig, per 50 Kar. 139— 
444852 Mark, weißer nur feine Qualitäten verkäuflich, 15 50 


9 a Get 5 Lee? E ein ett, 

apskuchen, unverändert, per ogr. 6, „70 

6,10—6,30 Ml. ? ; ee 
Leinkuchen, ohne Aenderung, per 50 Kilo 9,70—9,90 Mt. 
Lupinen, ohne Aenderung 

8,60 Mk. blaue 7,40—8,20—8,50 


beſte 3,00—3, 5 ngere 2,50—3, . per Neuſcheffel 
(75 Brutto) beſte 101752525 M. geringere 1,25 bis 
1,50 per 2 Ltr. 0,10—0,15 Mark. 


eu: per 50 Kilogr. 2,50 bis 3,00 M. 
Stroh: per Schock 600 Kilogramm 21,00 — 23,00 M. 
Weizen fein 30 00 


Mehl: ohne Aenderung, per 100 Kilog. 
31,00 M. — Roggen fein 26,00 bis 27,00 M. Hausbacken 25,00 
bis 20.00 M., Roggen = Futtermehl 10,20 —11.00 M., Weizentieie 


9,50 bis 10,00 Mark. 


Am Abende 7} Uhr ſtarb heute nach vielmonatlichen ſchweren 
Leiden an den Folgen der Waſſerſucht im Alter von 77 Jah⸗ 
ren, unſer heißgeliebter Vater und Schwiegervater 


der Geheime Regierungs⸗Rath 


Naumann 
Oberbürgermeiſter a. D. 
it dieſer Anzeige verbi ir mt i 
= A 2 75 E er wir in ſchmerzlicher Trauer 
Poſen, den 4. Februar 1880. 
Elise Naumann. 
Marie Naumann. 
Richard Naumann-Mikuszewo, 
Emma Naumann, geb. Materne, 
Berta Jeschke, geb. Naumann. 
Emil Jeschke-Bialezyn. 
verw. Helene Hildebrand, geb. Naumann- 
Turkowo. 
Clara Scholtz, geb. Naumann. 
Julius Scholtz-Bythin. 
Heinrich Naumann-Tischdorf. 


ber 100 Klar gelbe 750-0 


u" ac ih Ad * un. Aë le ar Sen FIR PP IN BET PATE ET + 
we TE Kai Si H A e N reer rr wr ws 
E G g g Mo x Géi Ee, GC OC et 9 . rr 


€ 


Bradford, 3. Februar. Wolle beſſer, wollene Garne mehr | 1000 Kilo lolo 138 bis 157 nach Qualität gef., Ruſſiſcher 142-145 Auguſt⸗September 62,7—62,9—62,7 bez. Gekündigt 20,006 Liter. Re⸗ 
gefragt, R R E bez., Pommerſcher 147—151 bez., Oſt⸗ und ſtpreußiſcher 143146 unc 60 bez. 8 ie ®83) | 
iverpool, 3. Februar. Getreidemarkt. Weizen 1 d., bez., Schleſiſcher 147—151 e, 8 147 bis Dee Gali⸗ 4. Februar. An der Börfe) Wetter: Starker 


Mais z d. billiger, Mehl matt — Wetter trübe ler dez, der Februat — M. der Ayril⸗Mai 148} bez, Ze, Stettin, A : Start 
err 4. Ballen. Baummolie Dinge, Ballen fen 149% bes, per Juni⸗ Juli 1513 Br. Get. — Zentner. Rege eln ent der 1000 ge g gelber 0 
licher Umſatz 12000 Ballen. Stramm. Tagesimport 11000 Ballen | ſirungspreis — bezahlte — Exbſen per 1000 Kilo. Kochwaare 168 M, weißer 212 220 M., per Frühſahr 220 M. bez, ver Mai 
amerikaniſche. bis 205 Mk., Futterwaare 157 — 166 M. — Ma is per 1000 Kilo | Juni 220,5—221 M. bez., per September ⸗ Oktober 1 M 


Newyork, 3. Februar. Wagrenbericht. Baumwolle in Neryork loko 145—150 bez. nach Qualität. Rumän. — ab Bahn bez., Amerik. bez. — f . L 
18, de, in Nemfrieang 121. Mein er 73 Gd. do. in | — M. ab Bahn bez. — Weizenmehl per 100 Filo brutto, 00: 167 M. Zem, Te NW wer WEE N. 
See 500 rohes Zeien, bo. VS De Gertificats 1 8250.30.00 N., 5: 30.002,00 M., 0/1: 20 0027.00 M. — bez., ver Mal⸗Junt 164—165.5 M. bez, per September-Oftober 1585 
ae e 0 iD 4 0, Mais (old | Roggenmehl ind. End, 0: 2550 bis 2450 Mi. DL 2425 bis M. bey. — Gerfte fülle, per 1000 Kilo loce mittel Brat 
een Ar Jucker 19 refining Muscovados) 73. Kaffee 4 52 23,50 M., per Februar 24,10 bezahlt, per Febr.⸗Mär; 29.9023, | 150-158 M. feine do. 160170 M., Chevalier 172 bis 182 M 

143. "ech Marke icon) 83, do. Fairbanks 81. Speck (short bez., per März⸗April 23,90—23,95 bez. pr. April⸗Mai 23,90-23,95 | — Hafer unverändert, per 1000 Kilo loco inländ. 135—14 Mil 
clear) 7} C. Getreidefracht 33. bez., per Mai⸗Juni 23,90—23,95 bezahlt. per Juni⸗Juli — bez. Ge: | — Kaden ohne Zoé — Winterrübſen unverändert, per 1000 


kündigt — Zentner. Regulirungspreis ai — Oelzaat per | gie Isfo 220 bis 30 M., per April-Mai 239 M. Br., per Sep 


ar 1000 Kilo Winterraps 235 — M. S.“ O. — bez., N., D. tember⸗Oktober 258 M. Br. — Wi ; e 
Produßten-Nörſe. béit pe 290 Ks 210 Me, SD) E Cp energie Da eine Naß bei Si 
— Rüböl per 100 Kils toto ohne De 53.4, M, flüſſig — M., | nigfeiten flüſſiges 54 M. 1 kurze Lieferung 52,25 M. bez, pe 


Berlin, 4. Februar. Weizen ver 1000 Kilo Toto 200—240 e ) M. 
Mark nach Dual efordert, WE Märkiſcher — Mk. ab Bahn mit Faß 53,7 M., per Febr. 53,3 Mark, per Februar⸗Mürz 53,3 Februar 52,5 M. Br. per 


bez, per Februar — bez., per April⸗Mai 22-2285 bez., per Mai- bez., per März⸗April — bezablt, per April⸗Mai 53,5 bez, per Mai- M. bez., ver Mai 53,25 M. bed. per Septbr. 


ärz 53 M. Br., per April⸗Mai 53,20 
Ëch 56,5 M. Br.: 


ni 228228 bez., per Juni⸗Juli 2283 bis 229 bez., Juli⸗Auguſt Near 54.1 M. per September-Oftober 56,6 M. Gekündigt — Itr. Spiritus feſter per 10,000 Liter pCt, loko ohne Faß 59,3 M bez. 
Gg bez., per Septeinber⸗Oltoder 2142147 bez. Gekündigt — tr. Jegulirungspreiß — Mark bez. — Leinöl per, 100 Kilo loko 67,0 per Februar 59 M. bez. U. Gd., per Frühjahr 9855.25 M. . 
r 1000 Kilo loko 169 M. — Petroleum per 100 Kilo Tote 25,5 M. per Februar 24,3 | Gd., per Mai Juni 61 M. Br. u. Gd., per Juni⸗Juli 71,7 M 


— Regulirungspreis — M. — Roggen pe 


bis 178 M. nach Qualität gef. Ruf. — fr. W. bz, inländiſcher 1722. Febr⸗März 24,0 M., per März ⸗April 23,8 M., per April⸗Mai bez. — Angemeldet: Nichts — Regulirunngspreiſe. 24 52,5 DE 


bis 176 Mark ab Bahn bez., Feiner — Mark ab Bahn bez., Klamm. 3,7 N., Septemb.⸗Oktober 25,2 M. Gekündigt — Zentner. Weg: | Spiritus 59 M. — Petroleum lofo 8,1—8,5 M. tr. bez., Reguli 
— M. ab B. bez., = Februar 169 bez. per Februar⸗März 169 be, | [Mrungsprei — bez. — Spiritus per 100 Liter loko ohne Jaß rungspreis 8,45 M. 3 4 

per April⸗Mai 171172171 bez., per Mai⸗Juni 171 bz. per | 60,2 bez, per Februar 59,8—60.—59,9 bz, per Februar, März 59,8 bis 1 Landmarkt: Weizen 210—219 M., Roggen 170-179 
eg 168 1, 1 bez., per 8 * SÉ 1 Ee 9950 FAR gd 925 A de DC 5 E ae 00 M., Hafer 143—148 Br Ge 05 M 
JJ ͤ n M. Heu 253 Mark, Stroh 27 (De geg 


. Gef. } N bez 
1000 Kilo loko 137 bis 200 nach Qualität gefordert. Hafer ver 
| g tige beliebt. Um die Mitt 
der Börſenzeit machte die Abſchwächung au 


i a | f3 neue weitere Fortſchritte 
und die zweite Stunde verlief matt und ruhig. Gegen 2 Uhr, war 


Berlin, 4. Februar. Die Meldungen der auswärtigen Börſen | Sefundärbahnen dem Eiſenbahnmarkte eine neue Stütze gewähren | boten. Prioritäten feſt, namentlich auswär 


hatten geſtern Abend etwas abgeſchwächt gelautet; in Wien waren die würde, und die Kurſe der genannten Papiere erholten ſich. Eiſen⸗ 
d herabgefeßt; außerdem] bahmaktien lagen im ganzen ll; Mainzer it öſterreichiſche 


Kreditaktien und in London die preuß. Konſols 


verſtimmten hier die niedrigen glasgower Eiſenpreiſe, neben denen noch Eiſenbahnwerkhe fanden wenig Beachtung. Diskonto⸗ ommandit⸗An⸗ die Sg ſehr feſt. Per Ultimo notirte man Franzoſen 480 bis 
ungünſtige Privat⸗Nachrichten vom engliſchen Eiſenmarkte umliefen. theile waren eine Kleinigkeit ſchwächer. Fremde Renten lagen im | 481,5 80 483,50, Lombarden 156,50.—6—156,50, Kredit⸗Aktie 
e Umſätze, und der geſammte Verkehr mar | ganzen ſtill; ruſſiſche Anleihen waren etwas matter, öſterreichiſch⸗] 537—8—5,50—557,50, Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile 193,50—4,50 bis 


Der Ermattung folgten di 
unbedeutender, als in den letztvergangenen Tagen. Anfangs ſtellten 
ſich Kredit⸗Aktien 4 Mark, Laurahütte und Dortmunder Union 
2 Prozent niedriger, und das Geſchäft war geringfügig. Dann folgte 


ungarische Renten nur in geringem Verkehr. Die gegen bo gehan⸗ 4.254,40, Konſols 100,50—100,25. Rheiniſche Stahl 131,50 bezahl 
delten Aktien blieben vernachläſſigt; Eiſenbahnpapiere und Bankaktien und Geld. Weſtfäliſche Union 109.75 bezahlt. Dortmunder Unio 
behauptet, Bergwerkspapiere theilweiſe angeboten. Anlagewerthe be- | Partial⸗Obligationen 103 bezahlt und Geld. — Der Schluß war et: 


eine kleine Erholung; die Spekulation erinnerte ſich, daß der Bau der] haupteten ſich gut; nur Konſols waren ſchwach und in Poſten ange⸗ — en 
8 kti en-Börfe domm. 9 8 1. 1205 104.75 bz Bank: u. Kredit Aktien. Eiſenbahn⸗Stamm Aktien. echte Oderuf. Bahn 5 140,25 bz Oberſchteg. v. 1874 4 103,25 © 
konds⸗ u. A Us el na II. IV. 1105 ; Badiſche Bank A 107,00 G Aachen⸗Maſtricht 4 31,60 bz Rumäniſche 8 106,80 bz rieg⸗Neiſſe 43 102,50 ba 
, Bee 1 2 Ce 
onds⸗ un eld⸗ [Pr. B.⸗C.⸗H.⸗Br. rz. H Bk. f. Sprit⸗u. Pr.⸗H. Bergiſch⸗Märkiſche N 8 oe P 5 d 
Preußische Feurſe. ö. do. 100 5 102.25 bj © [Berl. Handels⸗Geſ A een e 14 101.10 96 86,50 B | do. Nied wb. 3 
Conſol. Anleihe 4106,60 bz DB | do. do. 115 ni 102,50 bz G | do. Kaſſen⸗Verein. 4 Berlin-Dreöden 4 | 16,50 ? 29,0 ba do. ën Ru), 4 
do. neue 1876 4 100,40 bb B fur. C.⸗B.⸗Pfbr o, 8112 Breslauer Disk.⸗Bk. 4 Berlin⸗Görliz 4 Eisenbahn Prioritäts- do. do. 4 
Staats⸗Anleihe 4 | 9960 bi „ do. unk. ruck 11015 112,50 bz [Centralbl. f. B. 4 Berlin⸗Hamburg 4 
Staats⸗Schuldſch. 3 95,25 bz © | do. (1872 u. 5 44 Centralbl. d. SR Brl.⸗Potsd.⸗Magd. 4 Obligationen. 
Od.⸗Deichb. Obl. 4 do. (1872 u. 73) 5 N Eredit⸗B. 4 70 Berlin⸗Stettin 44 ⸗Maſtricht 4100,90 bz 
Berl. Stadt⸗Obl. 4193,50 bz B do. (1874 5 Cöln. Wechslerbank 4 SC 0 Bresl.Schw.⸗Frbg. 4 do. do. II. 5 103,75 bz 
do. do. 3 94.50 © Pr. Hyp.⸗A.⸗B. 120 45,103.75 b G Danziger Privatb. 4 119.25 Cöln⸗Minden 1 do. do. III. 5 
Schldv. d. B. Kim. 4 do. do, 1105 104.75 armitäbter Bant 4 147,00 bi B | bo. Lit. B. Berg.⸗Märkiſche J. 4 103,50 G 
Pfand brie fe: Schleſ. Bod.⸗Cred. 5 104.25 G do. Zettelbank 4 1106,50 7 Halle⸗Sorau⸗Gubenſ4 | 24,90 bz do. II. 45.103,50 G 
PA 44.103,20 bz do. do. 45.103,25 G Deſſauer Creditb. 4 93,00 G Hann.⸗Altenbeken 4 do. III. v. St. D 34 91,25 ba 
do 5 107,40 bz Stettiner Nat.Hyp.\ö 2⁵ 0 B do. Landesbank 4 1124,00 bz G | do. II. Serie do. do. Litt. B. 37 91,25 e 
Landſch. Central 4 | 9950 b) | do. o 4198,10 Deutſche Bant 4 142,75 65 © Märziſch⸗Poſener 4 | 31,10 BO | do. do. Litt .i3}| 88,00 Më 
Kur⸗ u. Neumärk. 3 93:50 bz Kruppſche Obligat. 5 110,00 G do. Genoſſenſch. 4 112,75 b [Nagd.⸗Halberſtadt 4 147,00 bü | do. IV. 4102,75 
do. neue St %,50 B do. Hyp.⸗Bank. 4 | 96,40 bz Magdeburg vg do. V. 4102,75 G 
do. 4 99,50 bz Ausländiſche Fonds. do. eichsbank. 43 160,75 bz G do. do. Lit. B. 4 VI. 
do. neue 4 merit. xy. 1881 6 101,90 bz Disconto⸗Comm. 4 193,00 bs [Münſter⸗Hamm |4 | 99,00 G VII. 40 
Brandbg. Cred. 4 do. g do. 1885 6 4 — Bank 4 2 55 5 d Niederſch . ` 88 5 om 2 — 
wache 1} 9900 lh G J. do. Bos (und) 5 101,30 by © a, 4 1000 H 8 [Beere 819 68 real ` 
ei Mi 102.50 6 ee Stb. E D 115.10 bz RL rang 94,40 bz 5 Zur BR 3 147,90 bz ei? 98.75 , 
e W e vpothek (Hübner o. Lit. C. 5 
Bommerjäe 99,50 bh fc Golbrente 4 und Ee 04 100,00 B. [Oſtpreuß. Südbahn 4 | 62,50 Wäi 5 
8 00 % de. Ch E eebe 0 WE 0 6 
4 A 5 = > K 0. on ob. „ em D 
deis neue Cl 99,50 bz ci Gr. 100 fl. Gong 1005 Magbeb. Zeec, 4 110,0 0 ae 77 50 E Ausländiſche Prioritäten. 
Eé 2 do. Lott.⸗A. v. 18005 126,10 bz G vie ee de 81.90 ba 8 Serpent eden 4 9275 44110175 © JE iſabeth⸗Weſtbahn 5 | 84,20 ba 
5 — Lt en do. do. v. 1864 — 313,25 ö [Meining. Ereditbl. 4 102,00 bn © Thlingifche 4 155.25 ba Cal. Kate ud 5 | 91,50 50 
Weſtpr. ritterih. ` 3 89.90 63 Ee 9 El B | Do. Hopotbetenbk 4 | 9450 bs © bo. Tit. P. v. St. gar 4 | 97,60 546 103,00 5 1 E EE 
5 4 | 9, * rien 3 iederlauſttzer Bank 4 103,40 b) do. Lit. O. v. St gar. 3 105,00 103,30 B 1.5 5 
"eg 43 100.90 b3 RE Norddeutſche Bank 4 162.50 Weimar⸗Geraer 44 52.70 58 102.00 G Gernow. 1.5 75.90 Lë 
do. II. Serie 5 6 Nordd. Grundkredit ! 69,00 a G KE e HEES 
do neue 8 Oeſterr. Kredit Albrechtsbabn 5 28.90 by 99,00 g 1155 Ae d 
eg 43103, 75 bz 2 5 82.25 bz Poſener Spritaktien z G Amſterd.⸗Rotterd. 4 120,00 156 I. 4 => 8 Ve BC Ve 
Rentenbriefe: 1 Er Petersb. Intern. Bk. Auſſig⸗Tepli 4 186,75 636 103, 00 Va Mähr. Schl. 68. r 32000 3 | 
Kur- u. Neumürk. 4 99,75 G Die 108.40 G Poſen. Landwirthſch4 65, Böhm, Weſtbahn 5 | 95,10 bz 5000 me Mainz⸗Fudwi Ca 1 ' 
ommerſche 18980 6 — 48.90 5 bon. Band, Auth . 4110120 0 do. do Ge 
fe 1,9960 © 22 7840 % [ de. Beete | 93,00 n G ebe, s 89 20 3 Hie n Porree. 6 
e 199 60 0 5186,00 65 | po. H Spiel unn @ SEET Geck 1 (az wn Kei, 5 1090 Lo 
Schleſiſche 4 | 99,60 bz 5 sie 77,90 bz B GE 0 1 an 0 ae D. 941 12 Ch Oeſterr 1 u a gë 
— ächſiſche Ban d otthard⸗Bahn 00 bz 0 Ké - SC | Ze 
| Souvereignes 20.32 G A. Lë d Scaafihaui. Banto. Kaſchau⸗Oderberg 5 | 53,25 bz : 4 | 9,25 wë det re 84.30 G 
20⸗Franksſtücke 16,19 G 1% ISchleſ. Bankverein Lupwigsb.-Berbach |4 199,20 bz in dër Fi 103,00 di rs de aun 78 60 ge 
| GG | | en [mn „Is on me — ian mung, D) D D, N (40 0 0 Kar da | 8100 f. 
3 Dollars do. Boden⸗Credit 5 | 79,70 bs Indufteie Artien ane o. . 97,00 80 de. Do. Lit H. 4100 0 da. de. 18095 | 7080 638 
E als, do. Pr.⸗A. v. 1864 5 153.00 bz Brauerei Patzenhof( 4 5 do. do. Litt. 114410230 © 120: do. 18725 79.59 
geng anti 50 5 x Saen 6 16180 bz © Dannenb. Kattun. 1 | 20,00 G 5 1285,50 bz do. do. 1876 5 105,25 bag Nab⸗Graz Pr A. 4 | 93,25 56 
do. einlösb. Sein, bo. 5, M 56 480 H Pence Baugei. 14 17550 b. G | be, Lift, B._ IB 25700 bc Cöln⸗Minden IV. 4 | 99,29 636 Set (end 0 79,60 bi 
Zait, Banknot. 8100 bh do. Pol. Sch ⸗Opl. 4 | 82,25 bz Otſch. Gre Son H | 11,50 bz © Reichen Pardubitz 4 54,80 BO do. do. V. 4 99,20 bg e omb.) 3 A | 
j eſterr. Banknot. 12,75 . Otſch. Stahl⸗ u. Eiſ. 4 Kronpr. Rud.⸗Bahnſd | 66,90 bs do. do. VI. 4101.20 o. do. neue 3 264, 
do. Sübergulden 172,00 G Poln. Pfdbr. II. GIS | 65,30 b G Donnersmarckhütte 1 | 70,00 bz G Riask⸗Wyas 5 Halle⸗Sorau⸗Guben 4103,80 G . 187506 
| Huff.RotenooNbe.| 1214,75 ds F Dortmunder Union! 16,50 bz B [Rumänier 4 | 48,60 bh do. do. G. 4103,80 G . do. 187616 
8 Deutſche Fonds. 89. Beat 4 5730 5 G [Egell. Masch Akt. 4 | 2,5 d © Ruſſ. Stagtsbahn D 139,50 bz. Hannov.⸗Altenbk. ac G do. do. 18776 
A. v. 554100 Th. 9514410 „ Ars Anl. v. 1805 | 10,75 SEI [ErPmannsd. Spin. 35,75 bz Schweizer Unionb. 4 0 b | do. do. 11.1441103,25 G diti | béi 
- eſſ. Prſch. a40 70. 289, 0 bo. do. v. 18690 & Slovaf.Charlottenb. 4 „ Semager Lt dn 25 56 do. III. 4103,25 © 8 687.90 o 
S ab. e AE 4 135,25 b5 G do. Looſe vollgez. 3 | 32,00 ba B Ge, u. Roßm Näh. 58,50 bz 5 Ge omb. S ⸗Poſener A1, 10 156 gien ing. P 93.10 
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